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Motorfahrzeugsteuern: Die Berner Regierung setzt auf das Volk
Dasmüssten wir gemeinsammit
der Finanzkommission desGros-
sen Rats diskutieren.
Sie haben keinen Plan B?
Doch, natürlich. Wir haben aber
bewusst gesagt, dass wir nicht
jetzt schon konkrete Sparmass-
nahmen ankündigen wollen für
den Fall, dass der Volksvorschlag
obsiegt. Sonst hiesse es sofort,
die Regierung drohe, sie male
denTeufel andieWandundwolle
den Leuten Angst machen, um
die Abstimmung zu beeinflussen.
Was versprechen Sie sich von
der «Angebots- und Struktur-
überprüfung», die der Regie-
rungsrat nun lanciert?
Sie soll ausgewählte, grosse Auf-
gabengebiete untersuchen und
aufzeigen, wo der Kanton Bern
hier Sparpotenzial hat,wie dieses
genutzt werden kann und was
die Folgen sind. Wir wollen kon-

kret aufzeigen, wie wir unser
strukturelles Defizit von 250 bis
350Millionen Franken auf der
Ausgabenseite eliminieren kön-
nen. Mein Anliegen ist, dass wir
die Grossräte – vor allem die
Finanzkommission – früh ein-
binden und dass sie den Prozess
begleiten. Denn zuletzt muss die
Politik, der Grosse Rat, entschei-
den, ob er die Sparmassnahmen
denn auch umsetzen will.
Undwenn er nicht will?
WenndieMehrheit sichdenKan-
ton Bern weiterhin in der heu-
tigen Form leisten will, muss sie
auch bereit sein, die Konsequen-
zen zu tragen.
Und die Steuern erhöhen?
Das wäre dann die logische Kon-
sequenz. Sonst würden wir wie-
der Schulden auftürmen. Aber
so weit sind wir noch lange nicht.

Interview: fab

«Zurückhaltend optimistisch»: Finanzdirektorin Beatrice Simon präsentierte das Budget 2013, flankiert von Generalsekretär Adrian Bieri (r.) und dessen Stellvertreter Gerhard Engel. Beat Mathys

JURA Ein neuer historischer Atlas zeigt differenziert die beweg-
te jurassische Geschichte. Junge Historiker aus dem Berner Teil
ebensowie aus dem Kanton Jura schufen damit eine Basis für
die kommenden Abstimmungen zur Zukunft der Region.

Clément Crevoisier, ein 36-jähri-
gerHistoriker, hat zusammenmit
einer Gruppe junger Geschichts-
wissenschaftlereinenneuenAtlas
zum Jura herausgegeben. Auf-
gewachsen ist Crevoisier in Dels-
berg. «Heute lebe ich inYverdon»,
erzählt er. Die heftige Zeit des Se-
paratismus imdamals noch bis an
die französische Grenze reichen-
den Berner Jura erlebte er als
Kind. Er habe quasi «im Separa-
tismus gebadet». Denn sein
Grossvater habe eine aktive Rolle
imKonfliktmit Bern gespielt.
Nun lebtCrevoisier alsoausser-

halb der Heimat. So ergehe es
vielen. Und doch lasse sie die Ge-
schichte nicht los. Denn eigent-
lich sei mit der Aufspaltung des
Juras einfach «ein Deckel» über
denKonflikt gestülptworden. Die
HistorikerderSociété jurassienne
d’émulation – sie stammen so-
wohl aus demBerner Jurawie aus
dem Kanton Jura – haben darum
die Geschichte der Region aufge-
arbeitet. Gestern wurde der Atlas
in Biel denMedien vorgestellt.

Wechselnde Grenzverläufe
Crevoisier, derdieArbeitenkoor-
diniert hat, widmet seinen ersten
Beitrag der Bedeutung vonGren-
zen. Denn damit hätten die Ju-
rassier ihre liebe Mühe, stellt er
fest. Einem Statement gleich
zeigt die erste Karte des Buches
den Jura als Teil des französi-

schenDistriktsHaut-Rhin. Fotos
von Belfort, Biel, Basel sollen ins
Spannungsfeld einstimmen, das
der Atlas in den folgenden Seiten
aufzeigt.
Die wechselvolle Geschichte

führte das Gebiet in diverse Ein-
flusssphären, erst 1815 kam es
unter bernische Herrschaft. Da-
mals hatte sich im Jura schon ein
reformierter Süden und einen
katholischer Norden herausge-
bildet. Während der Krise der
Uhrenindustrie wanderten viele
Jurassier in die Städte ab. Beson-
ders beliebt war Biel. Die wirt-
schaftlichen Probleme wandel-
ten sich zur politisch-kulturellen
Krise, die in den Jura-Plebisziten
und 1979 in der Schaffung des
neuen Kantons Jura mündeten.
Seither ist das Gebiet auf zwei
Kantone und seit dem Abgang
des Laufentals zu Baselland gar
auf drei Kantone aufgeteilt.

Wider die «Mythologie»
«Ich entdeckte, da existiert eine
ganzeMythologie zur kulturellen
Identität des Juras», sagt Crevoi-
sier. Den Herausgebern des Atlas
sei es darum gegangen, diese auf
einenmöglichst neutralenBoden
zu stellen. «Ich selber habe keine
territoriale Position», betont er.
Er hofft, dass das Werk hilfreich
ist alsBegleitungderneuerlichen
Abstimmungen im Jura. Die Re-
gierungen der Kantone Jura und

Bern haben sich in einer Ab-
sichtserklärung am 20.Februar
dazu verpflichtet.
Crevoisier begrüsst den von

der Interjurassischen Versamm-
lung vorgeschlagenen Weg. Dazu
gehörten die historische Aufar-
beitung und ein Versöhnungs-
prozess. Denn nach dem hasser-

JungeHistoriker beleuchten ihreHeimat

füllten Konflikt «Jurassier gegen
Jurassier» habe die Lösung ein-
zig darin bestanden, nicht mehr
darüber zu sprechen.

Christoph Aebischer

Der Atlas historique du Jura ist im
Buchhandel für 59 Franken erhält-
lich. ISBN 978-2-940043-49-1

Historischer Atlas über die Geschichte des Juras. Beat Mathys
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